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VERORDNUNG

über den vom Gemeinderat der

Gemeinde Altenmarkt bei Fürstenfeld

am 14. Mai 2014

beschlossenen

TEILBEBAUUNGSPLAN

„WOHNGEBIET ALT NMARKT WEST“

gemäß §40 in Verbindung mit §41 Stmk. ROG 2010 idgF LGB1. 44/2012
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§1 RECHTSGRUN1)I~AGE

Die Erstellung des Bebauungsplanes erfolgt nach den Bestimmungen des ~ 40 sowie des 31

des Steiennärkischen ROG 2010 tdgF.

§2 PLANUNGSGEBIET

Das Planungsgebiet umfasst den planlich dargestellten nordlichen Teil des Grundstückes l

der KG Altenmarkt.

§3 ZEICHNERISCHE DARSTELLUNG

Die zeichnerische Darstellung im Maßstab 1:500, verfasst ton Architekt Dipl.-lng. Klaus

Richter, Fürstenfeld, ist Teil dieser~ erordnung

§4 FESTLEGUNGEN im FLÄCHENWJDMUNGSPLAN

Der betreffende Bereich ist als „Aufschheßungsgebiet Allgemetnes \X ohngebiet L(\\ \

mit erner Bebauungsdichte von 0,2 — 0,5 ge~dmet

§ 5 BEBAUUNGSWEISE/ART DER BEBAUUNG

5.1 Fur die Grundstücke 1 und 2 wird die offene Bebauungsweise festgelegt.

5.2 Für die Grundstücke 3 — 9 ist die offene oder gekuppelte Bauweise möglich.

5.2 Die Bebauung der Grundstücke 1 und 2 ist für Ein- und Zweifamihenwohnhäuser vor

gesehen

5.3 Die Bebauung der Grundstücke 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9 ist wahlweise für Doppelhaushälf

ten oder Ein und Z~eifamilienhauser vorgesehen.
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§ 6 SITUIERUNG DER BAUKÖRPER / BAUGRENZUNIEN

1 Im Bebauungsplan werden teilweise Baugrenzhnien (Anm~: genuß den Bestimmungen

des 4, Pk 10 des Steiernurkischen Baugesetzes) festgelegt V( o keine Festlegung ~on

Baugrenzhnaen erfolgt, gelten die Abstandsbestimrnungen des 13 des Steiermarkischen

Baugesetzes 2010 tdgF

2 Fur Nebengebäude gelten in Anlehnung an die Bestimmungen des § 4, Pkt. 10 Stmk

8auG — folgende Ausnahmen; Nebengebäude konnen in den Abstandsflächen zwischen

Nachbargrundstücken und dem 1eweiligen Baugrund‘.tuck errichtet werden. Nebenge

bäude in den Abstandsflachen zwischen Baugrenzhnien und ~terkehrsf1ächen sind nicht

zulässig

7 GESCFIOSSANZAHL - GEBÄUDEHÖHEN

knmerkung kt, KeUtrgt hi
1 (. Erdgeschoss
CX t)bcrgvschoss
DC I)achgcschoss

(1) Geschossanzahl:

1.1. EG KG wahlweise, EG)

1 2 EG + DG (KG wahlweise, EG, DG

1 3. EG + OG (KG wahlweise, EG, OG

2 Die Fußbodenoberkantc des Erdgeschosses darf maximal 0,73 m uber dem höchsten

hangseitigen Schnittpunkt der Gebäudeflucht mit dem natürlichen Gelande hegen.

3 Die Gesamthöhe gern. § 4 Pkt. 33 Stmk. BauG 2010 darf hochstens betragen

3.1 Gebaude mit EG: 6,OOrn

32 Gebaude mit EG + DG: 10,OOm

3.3. Gebäude mit EG + OG: 8,3Dm
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§8 ÄUSSERE GESTALTUNG

1 Die Baukorper sind moglichst einfach zu halten und als längs ausgerichtete, schmale

Baukorper oder kubische Baukorper auszubilden

2 Dachformen

2.1. Grundstucke 1,2,3,4,5,6. ‚8 und 9:

Sarteldacher mit Ziegeldeckung oder ziegelähnlicher Deckung in roter, brauner oder

grauer [‘arbe bei Ausführung der Baukörper mit EG bzw EG und OG, sowie EG und

DG.

2.2. Grundstucke 3, 4, 5. 6. ‚ 8 und 9

flachdächer bei Ausführung der Baukörper mit EG bn. EG und OG

2 3. Glasierte Dachziegel sind unzulassig

3 \ddnwe, d.h. an den 1 lauptbaukorper angehangte Nebenbaukörper, wie \\ intergärten.

etc. konnen unabhangig von der Ausfuhrung des l-lauptdaches auch mit einem flachge

neigten Pultdach oder flachdach ausgefuhrt werden

§9 REGENWÄSSER/OBERFLÄCHENWÄSSER

Die ~er iegelung der Freiflachen durch die Anlage von \X egen und Plätzen ist auf ein

Minimum zu reduzieren die Ableitung der Oberflächenwasser hat durch \ ersickening

oder oberflachennahe Verneselung ~Rasenflächen, Rasenmulden, Muldenrigole, etc.

gemaß den Vorgaben des Leitfadens „Oberflächenentwässerung 2.0 —Jänner 2012“ auf

eigenem Grund zu erfolgen

2 Aufgrund der geringen Versickerungsfähigkeit des Bodens muss für die Ableitung der

Dachwässer auf dem Bauplatz jeweils eine 1-lauszisterne oder ein anderes geeignetes Re

tenuonsbehaltnis gemäß den Vorgaben des Leitfadens „Oberflächenentwasserung 2.0 —

J anner 2012‘ geschaffen werden Das Retentionsvolumen ist gemäß den Bestimmungen

der ÖNORM 82501 zu bemessen und für ein Starkregenereignis mit der Dauer von 3

Minuten mit einer dreifachen Sicherheit zu dimensionieren

3 Überlaufwässer aus Zisternen und Retentionsanlagen können mit einem reduzierten

Ablauf mit einem Durchmesser von maximal 30 mm in das Regenwasserkanalsystem

der Gemeinde Altenmarkt bei Furstenfeld eingeleitet werden
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§10 STRASSEN UND WEGE

1 Die im Plan dargestellte \ufschließungsstraße ist von den Liegenschaftseigentümem in

staubfreier \usfühning gemaß den ~\ngaben der Baubehörde — spatestens bei Bebauung

der letzten Parzelle — zu errichten

2 Die im Plan dargestellte Straße ist seitens der Liegenschaftseigentumer vermessen und

sermarken zu lassen und als offentliches Gut an die Gemeinde kostenIo~ abzutreten

§11 VERSORGUNGSLEITUNGEN UND KANALISATIONSANLAGEN

1 Die Fntsorgung der Schmutzwässer erfolgt durch Anschluss an die bestehende Ortska

nalisation der Gemeinde Altenmarkr bei Fürstenfeld.

2 Bei Planung von zukünftigen Versorgungsleitungen ist deren \ erlauf nach Möglichkeit

auf geplanten öffentlichen \ erkehrsilächen vorzunehmen

3 Zur Strom~ersorgung fur eine geplante Straßenbeleuchtung ist im Zuge der Straßen-

herstellung eine geeignete ~ersorgungsleitung mit Anschlusspunkten im Straßenverlauf

vorzusehen

§12 FREIFLÄCHEN UND GRÜNANLAGEN

1 Die Freiflachen und Grunanlagen auf den jeweiligen Baugrundstücken sind der ‘CVohn

nutzung entsprechend als Pnvatgarten zu gestalten

2 Gelande~eranderungen sind auf ein Minimum zu reduzieren und moglichst als begi-unte

Boschungen auszubilden.

3 Steinschhchwngen in Form von großformatigen Steinen sind unzulassig

§13 EINFRIEDUNGEN

Einfriedungen sind in schhchter Form in Holz oder ~lu bz‘~ Stahlbauweise oder mit Ma

schendrahigeflechten bis zu einer Hohe ~on max 1.50 m zulassig

RPCHUEKTUP 8
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§14 PHOTOVOLTAIKANLAGEN UND SOLARANLAGEN

1 Photoiolcaikanlagen und Solaranlagen durfen nur als rn bauliche Anlagen (Gebäude.

Nebengebaude. sonstige Überdachungkonstrukuonen integrierte S)steme ausgeflihrt

werden. Freistehende Anlagen abseits von Gebauden Nebengebäuden. bzw sonstigen

Lberdachungskonstruktionen sind unzulassig

2 Photo~oltaikanlagen und Solaranlagen mussen in die ~eweiligen Ebenen der Fassaden

oder Dachfiachen integriert werden und durfen mit Ausnahme auf Flachdiichern —

kerne Aufstanderungskonstrukuonen aufweisen. welche eine Neigung oder Drehung der

kollektorflache aus der Fassaden bzw. Dachebene verursacht.

§15 HOCHWASSERPREISTELLUNG

Zur Gewährleistung eines ausreichenden 1-lochwasserschutzes der baulichen Anlagen in der

teilweise im „1 10-jährigen Hochwasser“ HQ 100 mit \X asserspiegeflage ÷ 260,11 m uber

\dna befindlichen Grundstücksfläche sind folgende Maßnahmen umzusetzen

1 Die runhodenoberkante des Erdgeschosses EG muss auf erner absoluten Höhe von

mindestens 260,40 m über Adria angeordnet werden, sodass eine Freibordhöhe von

mindestens 29cm über der \‘asserspiegellage bei HQ 100 gewährleistet ist.

2 Bauteile, welche sich unter einer absoluten Höhe von + 260,40 m über Adria befinden,

• insbesondere Kellergeschosse sind derart zu planen und auszuführen, dass eine Beein

trachugung durch stauendes bzw. drückendes \\ asser nicht gegeben ist.

§ 6 FREIHALTEBEREICH UFERZONE

Der planlich dargestellte l0-Meier-Frethaltebereich entlang der Grundgrenze des \Iuhlgan

ges ist von jeglicher Bebauung, \ erkehrsflachen und Gelandeveränderungen freizuhalten

RACHITEIGUR



Gememde Mtenmarkt bei Fürstenfeld Teilbebauungsplan „Wohngebiet Mtenmarkc West“

§17 LNKRAFTTRETEN

Der Teilbebauungsplan tritt nach Ablauf des Tages seiner Kundmachung in Kraft.

ARCHITEKTUR
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.

Erläuterungsbericht
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PLANUNGSAREAL UND UMGEBUNGSSTRIJKTUR

Das Planungsgebiet de~ Teilbebauungsplanes „Altenmarkt \‘( es? befindet sich westlich des Orts

zentrums von \ltenmarkt im geschlossenen Siedlungsraum. Es wird im Norden durch die Landes

straße L 439 Jobsterstraße begrenzt Im Suden befindet sich eine derzeit landwirtschaftlich genutzte

Freifliiche, welche im Suden wiederum durch den Mühigang begrenzt wird.

~m südlichen Rand der Landesstraße L 439 wurden Ein- und Zweifamilienhäuser errichtet, welche

einerseits eine klar definierte Gebaudeflucht vorgeben und andererseits den Straßenraum durch

Steildächer (Sattel und \\ almdacher nut großteils Ziegeldeckung prägen. Während der südliche

Straßenrand daher eher homogen in Erscheinung tritt, weist der Bereich nördlich der L 439 eine

durchaus lockere Bebauung auf, welche einerseits durch landwirtschaftliche Hofob1ekte, anderer

seits aber auch durch Ein- und Zweifamilienhäuser in nicht regionaltypischem Erscheinungsbild

(kubisch, Flachdächer, etc.) geprägt sind.

Fur den Gesamtort von Altenmarkt kann hinsichtlich der Bebauungsstruktur und des Ortsbildes

festgestellt werden, dass das Gesamtbild zwar uberwiegend durch Gebäude mit regionakypischem

Erscheinungsbild geprägt wird, punktuell jedoch \\ ohnhäuser mit nicht regionalem Erscheinungs

bild entstehen.

ARCHl~EKTUR 12
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FESTLEGUNGEN IM FLÄCHENWIDMUNGSPLAN

Das Planungsareal ist im rechtskrafugen Hachenwidmungsplan der Gemeinde Alcenrnarkt als

~ufschließungsgebiet Allgememes ‘X ohngebiet L(V‘ A‘ mit einer Bebauungsdichte von 0,2

0 5 gewidmet.

Es wurden im gegenstandlichen Teilbebauungsplan keine zusarzlichen Festlegungen hinsichtlich

des Maßes der Ausnutzung des Areales getroffen.

Als Aufschheßungserfordernisse wurden festgelegt:

1. Hochwasserfreistellung HQ 100
2. Innere \ erkehrserschheßung für die zweite Bebauungszeile

HOCHWASSERFREISTELLUNG

Der durch das Gemeindeamt Altenmarkt ubennittelte Ausschmtt des rechtskräftigen Flächenwid

mungsplanes zeigt die 1-lochwassersiwanon zum Zeitpunkt der ~erordnung, bzw. Genehmigung

des Flächenwidmungsplanes 4.00 der Gemeinde Altenmarkt.

Die mittlerweile durchgeführte Detailuntersuchung „Feistntz l-Iochwasserschutzmaßnahmen in

den Gemeinden Altenmarkc und Fürstenfeld, Generelles Hochwasserschurzprojekt 2011“, ZT

lngenieurteam Depisch in Zusammenarbeit mit DI Dr. techn fhomas I-laberl aus dem Jahre 2011

zeigt nun folgendes Bild:

Das gesamte Planungsareal befindet sich mcht im l-1Q30-Uberflurungsraum

Der ostliche led des Planungsareals befindet sich zu einem Teil im HQIOO-Llberflutungsraum Da

Höhe des [IQIOO \“.asserspiegels wird für diesen Bereich mit +260,11 Meter über \dna u

angegeben.

ARCHITEnUR 6] 13
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Besondere Festlegungen:

Zum Schutze der einzelnen baulichen ~nkigen wurden besondere Festlegungen getroffen lnsbe

sondere wurde festgelegt, dass die Hohe des Erdgeschossfußbodens der ;e~~eiligen gebaude min

destens auf einer absoluten 1-lobe von 260,40 über Adria hegen muss Dies entspncht einer Frei

bordhöhe von mindestens 29 ein uber dem angegebenen l-IQIOO-V( asserspiegel Daruber hinau~

wurde festgelegt, dass Bauteile, welche unter der absoluten Höhe von 260,40 m ii. A. liegen, derart

„geplant und errichtet werden müssen, dass diese gegen Beeintrachtigungen aus stauendem und

dnickendem \\ asse?‘ gesichert sind In diesem Zusammenhang ist etwa der Ausbildung von Licht

schächten. Keller Freitreppen, etc. besonderes Augenmerk zu schenken. Besondere Schutzmaß

nahmen wurden nur fur Gebäude (im Sinne des ~ 4 Stmk.. 8auG ‚ nicht jedoch für bauliche \nla

gen im Allgemeinen festgelegt. Begründung Sonstige bauliche Anlagen, wie Einfriedungsmauern

C berdachungskonstruktionen. etc. bedürfen in der Regel eines geringeren Schutzes gegen ein

‚.virkendes Hochwasser und wird dieser Schutz weitgehend in die Eigenverantwortung der Liegen

schaftseigentümer ubergeben. l~m Übrigen wird auf das Erfordernis des Nachweises der Bau

platzeignung nach 5 des Steiermärkischen Baugesetzes im jeweiligen Bauverfahren hingewiesen

BEBAUUNGSWEISE/ART DER BEBAUUNG! BAUKÖRPERGESTALTUNG

Es wurde fur alle Grundstucke die offene Bebauung festgelegt. Dies bedeutet einerseits, dass Ge

bäude unter Einhaltung der Grenz- und Gebäudeabstände nach § 13 Stmk. BauG errichtet werden

können, bzw. auch, dass Gebäudefronten an Nachbargrenzen errichtet werden können. Fs wurde

für die Grundstucke 3, 4, 5 und 6 zur offenen Bauweise auch die gekuppelte Bauweise festgelegt,

um einerseits die Ernchrung von kleinen freistehenden Gebäuden, andererseits auch die Fmchtung

von Doppelhaushälften zu ermöglichen.

Generell wurde festgelegt, dass die Grundstucke für die Bebauung mit Doppelhaushalften, bzw

Ein und Zweifamihenhäusern vorgesehen ist Dies schrankt die (‚esamtbebauung sinn‘. oH ein und

schheßt etwa einen Geschossbau, oder „Nicht‘.; ohngebaude aus

Zur Struierung der Gebäude und sonsugen baulichen \nlagen wurden folgende Festlegungen ge

troffen

ARCHTEKTLJR 15
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Baugrenzhnien im Sinne des ~ 4. Pkt. 10.

\bsolute Abgrenzung für Gebaude generell, \usnahmen zur Ernchtung von Nebengebauden in

den Abstandsflächen zu Nachbargrundstucken zulassig, nicht jedoch in den Abstandsflachen zu

\ erkehrsilächen (L439 und Aufschheßungsstraßen

Als Empfehlung für die bestmögliche Sinnerung der Objekte auf den Grundsrucken wurde die

„bevorzugte Baukörperstellung“ aufgezeigt. Diese stellt pedoch keine Bindung dar.

Hinsichtlich der möghchen Baukörperstellung auf dem Grundsruck, sowie hinsichtlich der mögh

chen Baukörpergestaltung wurden bewusst wenige Festlegungen getroffen, um eine großtmöghche

Flexibilität und Gestalmngsfreiheic in der individuellen Beplanung der einzelnen Grundstucke zu?U

lassen. Es wurde daher bewusst der individuellen Gestaltungsmoglichkeit Vorrang gegenuber einem

homogenen Gesamtbild eingeräumt. Dies ist unter anderem auch möglich, weil der gegenstandliche

Siedlungsbereich für das Straßen- und Ortsbild entlang des Straßenzuges wenig einsehbar und da

her nicht relevant ist

Baukörperwestalwng:

Die einzelnen Baukörper soLlen wahlweise in emgeschossiger Ausfuhrung mit einem Erdgeschoss.

in eingeschossiger Ausbildung mit einem Frdgeschoss und einem ausgebauten Dachgeschoss oder

in zweigeschossiger \usführung ernchtet werden konnen Des \X eiteren ist die formale Ausbildung

der Baukörper mit Sarteklächern oder Flachdachern moglich

Fur die beiden Grundstiicke 1 und 2 wurde jedoch bindend die Ausführung eines Satreldaches fest

gelegt, um das homogen wirkende Straßenbild. insbesondere am Südrand der L 439 nicht negau~

zu beeintrachtigen

MRCHITEKTIJP 16
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REGENWÄSSER/OBERFLÄCHENWÄSSER

Für das Planungsareal wurde festgelegt, dass die Versiegelung von Freiflachen durch die Anlage

von V~ egen und Platzen auf ein Minimum zu reduzieren ist und die \bleitung der Oberflkhenwa‘.

ser durch \ ersickerung auf eigenem Grund zu erfolgen hat. Des Vieiteren wurde festgelegt, dass für

die Ableitung der Regenwässer 1-lauszisrernen zu errichten sind. Erfahrungsgemaß ist das Versicke

rungsverrnägen des Areals relativ schwach Es ist daher erforderlich, entsprechende Retencionsbe

haltnisse zu schaffen und Überlaufwässer entsprechend mit einem verzögerten Ablauf mit einem

Durchmesser ‘on maximal 50 mm in das Regenwasserkanals~ stern der Gemeinde Altenmarkt bei

Furstenfeld einzuleiten Diese Maßnahme gewährt ein relau~ großes Retentionsvolumen und eine

zeliversetzte Linspeisung der Wässer in den Regenwasserkanal

Es wird auf die fachlichen 1 linwease des Leitfadens „Oberflächenentwässerung 2.0 Janner 2012‘

de‘. \.mtes der Steiermarkischen Landesregierung verwiesen.

Die Umsetzung dieser Bestimmungen sind in den jeweiligen Baut erfahren durch die Baubehörde

zu überprüfen.

STRASSEN UND WEGE

Die dargestellte Aufschließungsstraße wurde mir einer Grundstücksbreite von 6,00 Metern und

einem lichten Profil von 4,00 Metern angelegt. Die Trasse wurde derart angelegt, dass eine okono

misch optimierte Erschließung sowohl des Planungsareals, als auch der Potentialfläche Süd gewahr

leistet ist. Umkehrmöglichkeiten wurden einerseits im östlichen, als auch im westlichen Bereich

geschaffen. Im westlichen Bereich wurde zudem an einen bereits bestehenden öffentlichen \\ eg

angeknüpft. Dieser wird traditionell edoch informell als Hauszufahrt genutzt und soll daher durch

einen Poller von der dargestellten Aufschließungsstraße für den motorisierten Individualverkehr

(PKW, Mopeds, etc.) abgekoppelt werden Lediglich für Fußgänger und Radfahrer soll die Durch

lassigkeit gegeben sein.

Auf besonderen Wunsch der Gemeinde wurde festgelegt, dass die Liegenschaftseigentumer bereits

mit der Ausführung des Straßenbaus eine entsprechende Versorgungslettung mit Auslassen fur

Straßenbeleuchtungen vorsehen mussen Dies soll ein nachträgliches Aufgraben der Straße zur

Herstellung der Beleuchtung verhindern

ORtH TEKTUP cJ 17
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VERFAHRENSTECFINISCHE HINWEISE

Die Erstellung des gegenstandlichen 1 eilbebauungsplanes wurde nach den Bestimmungen des ~ 40

in Verbindung mit 41 des Stmk BOG tdgF vorgenommen. Es wurden die definierten Mindestin

halte für Bebauungsplane festgelegt Auf weiterführende Festlegungen wurde aufgrund der ge

wunschten Flexibihrat für kunfuge Bebauungen verzichtet.

Die Auflage des Entwurfes der \ erordnung „Teilbebauungsplan kltenniarkc West“ wurde in der

Gemeinderatsitzung am 13. 2. 2014 durch den Gemeinderat der Gemeinde Altenmarkt beschlos

sen.

Die Auflagefnst wurde mit 24. 02. bis 22. 04. 2014 festgelegt und beträgt daher mindestens 8 V( o

chen

Die .~nhorung der grundbucherlichen Eigentümer wurde einerseits im \ orfeld der Planungsbe

sprechungen durchgefuhrt. daniberhinaus wird diese in der Auflagefrist erginzend durchgeführt

Furstenfeld, 14. Mai 2014
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Einwendungsbehandlung
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1 Der Gemeinderat der Gemeinde Altenmarkt beschließt in seiner Sitzung vom 14. 5. 2014

die Einwendungen zum Entwurf des Teilbebauungsplanes „Wohngebiet Altenmarkt

West“ wie folgt zu behandeln:

BBL Oststeierinark, Wasserwirtschaft, Dl Eva Lettner

er Einwendung wird vollinhalthch entsprochen

1.1 „Freihaltebereich fa-zone“

Das Planungsareals des Teilbebauungsplanes ist idenusch tun der Ausweisung des Baulandes

„Aufschließungsgebiet — Allgemeines \‘C ohngebiet“ im rechtskraftigen Flachenwidmungspla

der Gemeinde Altenmarkt.

Der Teilbebauungsplan weist einen „10 Meter — Freihairebereich“ entlang der Grundgrenze des

öffentlichen \X assergures ‚J%Iühlgang“ aus

Em Verordnungswortlaut wird als § 16 dennoch erganzt

„Der planlich dargestellte 10 Meter — Freihaltebereich entlang der Grundgtenze des

Mühlganges ist von jeglichen Bebauungen, Verkehrsflächen und Geländeveränderun

gen freizuhalten.

1.2 ‚$usretchende Versickerung bzx~ Retention vor Ort

Aufgrund der anzunehmenden geringen Versickerungsfähigkeit des Bodens wurden im

Verordnungswortlaut folgende Festlegungen getroffen:

Die Versiegelung von Freiflächen soll auf ein absolutes Minimum reduziert werden, die

abzuleitenden Oberflächenwässer sollen in bodennahe Verrieselungsanlagen (Rasenfla

chen, Rasenmulden. Muldenrigole, etc.) gemäß den \orgaben des Leitfadens „Oberflachenent

wässerung 2.0 —Jänner 2012“ auf eigenem Grund eingeleitet werden

RRCKITEKTLJR 20



(Lnin& ikcnimrk h, I-unrcn&Id Icil&husuppbn .Yohrn~bwt ~Itcnrnirki Ntrst

Fur die Ableitung der Dachwasser auf dem Bauplatz wurde je‘~eils eme 1 [auszisterne oder ein

anderes geeignetes Retennonsbehaltnis gemäß den ~orgaben des Leitfadens „Oberflächenent

wasserung 2.0 Janner 2012“ vorgeschneben, wobei das Retennonsvolumen gemaß den Best

tmxnungen der ÖNORM 32501 zu bemessen und ftir ein Starkregenereignis mit der Dauer von

5 Minuten mit einer dreifachen Sicherhei zu dirnensiorueren sein wird Dadurch wird gewähr

leistet dass einerseits die Dachabwasser im Starkregenfall entsprechend zwischengepuffen wer

den, andererseits das örtliche Regenwasserkanalsystem nicht uber Gebühr strapaziert wird

2. BBL Oststeiennark, Naturschutzbeauftragte, Mag. Pölzler-Schalk

Leermeldung, daher nicht zu berucksichugen

3. Amt d. Stmk. Landesregierung, A 15, DI Helmut Lanz

Der Einwendung wird in folgenden Punkten staugegeben:

3.1 Dachlandschaft Die möglichen Dachformen werden — der Empfehlung entsprechend —

dahingehend reduziert, dass an der Straßenfront, d. h. auf den Grundstücken 1 und 2 nur Steil-

dächer. auf den Grundstücken 3 bis 9 Steildächer, sowie Flachdächer zulässig sind Pultdächer

werden daher ausgeschlossen, um eine zu starke Differenzierung auf einer relativ kleinen Fläche

zu vermeiden.

Für die Grundstücke 1 und 2 werden für Nebengebäude Flachdächer bzw. flach geneigte Pult

dächer zugelassen — diesbezügliche Ergänzung/Korrektur im \X ortlaut erfolgt.

3.2 Abschleppungen von Hauptdachern zur Überdachung von Nebenbaukörpeni ~verden

der Empfehlung der A 15 folgend — ausgeschlossen.

3.3 Energiegewinnungsanlagen (Photovoltaik/Solaranlagen

Es wird — der Empfehlung folgend — testgelegt. dass Energiegewinnungsanlagen nur gebaudein

tegriert in Fassaden und Dachflächen errichtet werden durfen ~usnahmen bilden die Aufstel

hing von Kollektorflächen auf Flachdächern
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14 Betreftend allenfalh aw,zuhihrende Gelandei eranderungen ~~‘ird festgelegt, dass kerne

großformatigen Steine ausgeführt werden durfen Eine diesbezugliche Erganzung korrektur im

Wortlaut erfolgt. (Anm.: Eine Begninung von Stützbauwerken, wie etwa Gabionen, Scahlbe

tonwänden, etc, welche als formale Elemente eingesetzt werden kennen, wird jedoch nicht vor

geschrieben.)

3.5 Emfnedungen werden auf eine Höhe ton 1,50 Metern beschränkt. Die Ausführung von

Einfriedungen wird dahingehend konkretisiert, dass diese als Maschendrahtzaun, Lanenzaun,

oder hinsichtlich der optischen Durchlässigkeit in einem gleichwertigem Erscheinungsbild zum

Einsatz kommen mussen. Blickdichte Einfnedungen sind nicht zulässig.

Der Einwendung wird in folgenden Punkten nicht stattgegeben

3.6 Stellflächenanordnung

Entgegen der [‘eststellung der ~ 15 ist im westlichen Grundstucksbereich eine L.-förmige ‘X en

defläche tor dem dargestellten Poller dargestellt, welche auf die \X endernöglichkeiten von

PK\X nach dem geltenden Stand der Technik abgestimmt wurde. Die Schragaufstellung wurde

aufgrund der Grundstückskonfigurauon bewusst gexvähk und wird daher beibehalten

3.7 Straßen, Orts und Landschaftsbild

Die Begrundung, individuelle Gestaltungsmaßnahmen zuzulassen, zielt nicht darauf ab, dass das

Orts-, Straßen und Landschaftsbild des neuen Siedlungsraumes nicht ton Relevanz wäre, son

dem weist lediglich auf folgenden Umstand hin:

Die seitens der Gemeinde bewusst angestrebte differenzierte Gestaltung des Siedlungsraumes ist

nicht geeignet, das sonst eher homogene Orts- und Straßenbild entlang des Straßenzuges nega

dv zu beeinflussen und ist daher für den bestehenden Straßenzug nicht von Relevanz. Es wurde

für den Übergangsbereich auch die Festlegung getroffen, dass auf den Grundstücken 1 und 2

die Dachform als Satteldach ausgeführt werden muss.

Das Straßen und Ortsbild innerhalb der Siedlung wird durch die bewusste Differenzierung na

turgemäß ein anderes als im Straßenzug sein. Selbstverständlich müssen auch hier alle baulichen

\nlagen gemaß den Bestimmungen des 43, Abs. 4 Stmk. BauG derart geplant und ausgeführt

werden, dass sie dem Orts-, Straßen und Landschaftsbild gerecht werden.

Die kritische b,w. sorgenvolle 1 laltung des Einwenders kann daher aus raumplanerischer Sicht

nicht nachxolliogen werden.
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3. Amt d. Stmk. Landesregierung, A 16, Dr. Brigitte Autengruber

Gegenstandslos.

Die Erschließung des gesamten Siedlungsraumes erfolgt uber nur eine zentrale knbindung an

die Ortsdurchfahrtsstraße. Im Übergangsbereich zur westlich hegenden ~erkehrsflache wurde

ein Poller situiert sodass ein DurchMuen nicht moghch ist Es wurde vor dem Poller eine

\X endemoglichkeit angeordnet. Die \ erbmdung wurde ausschließlich für Fußgänger geschaffen

4. Amt d. Stmk. Landesregierung, A 13, DI Dr. Birgit Skerbetz

Zur allgemeinen Feststellung der Ein~enderin, dass „. eine Gestaltung des im Flächenwid

mungsplan ausgewiesenen Baulandes.‘ anzustreben sei und im gegenständlichen Teilbebau

ungsplan der Meinung der Einwendenn nach „kaum Gestaltungsmaßnahmen“ enthalten seien

wird folgendes festgestellt:

Gemäß den Bestimmungen des ~ 40, Abs. 2 Stmk. ROG ist eine „entsprechende Entwicklung

der Struktur und Gestaltung des im Flachenwidniungsplan ausgewiesenen Baulandes ... anzu

streben“. Die korrekte Interpretation dieses Gesetzestextes lässt also keinen anderen Schluss zu.

als dass es sich dabei primär um die „Gestaltung des Baulandes“, und möglicher \\ eise erst se

kundär um die Gestaltung eines Gebäudes oder von Gebäudeteilen handelt. Die Begrundung

der Einwenderin, wonach es sich bei der gegenständlichen Verordnung nicht um die „Gestal

tung des Baulandes handelt“, wurde nicht erbracht.

Es wird in diesem Zusammenhang auch auf die Bestimmungen des § 4!, ‘bbs 1 hingewiesen

Die Mindestinhalte eines Bebauungsplanes sind taxativ auf~ezähIt.

Die Forderung, dass einzelne „Themenbereiche noch aufzuarbeiten sind“, findet keine geseali

che Deckung und wird daher zurückgewiesen Es wird in diesem Zusammenhang auch aus

drucklich auf folgende Umstände hingewiesen.

1. Es ist legitim, dass die Einwenderin Wunsche und Empfehlungen formuhert, auch wenn

diese außerhalb des Rahmens der gesetzlichen Mindestinhalte hegen.

2. Die Gemeinde Altenmarkt behält sich jedoch vor, als \ erordnungsgeber, die Planung des

Teilbebauungsplanes „Wohngebiet Altenmarkt West“ im Rahmen der gesetzlichen Best

immungen - selbst durchzuführen Es bedarf daher keiner Planung der Einwenderin.
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Der Einwendung wird iedoch in tolgenden Punkten stattgegeben

Geländesicherungen in Form ‘fron Flusssteinschlichtungen werden ausgeschlossen. Eine diesbe

zügliche Erganzung/Korrektur wird in den \Xortlaut aui~enonunen

Farbeebungen: Der ~usschluss ‘ton sog „Signalfarben“ und die Empfehlung von Erdtonen

wird in den \\ ortlaut aufgenommen- Eine Ableitung zulassiger Farben au%rund der Bescandssi

ruanon wird jedoch nicht vorgenommen.

Einfnedungen werden auf eine Höhe von 1,50 Metern bei optisch durchlässigem Erscheinungs

bild prazistert.

Bepflanzuneen: Es erfolgt keine Änderung des Verordnungsentwurfes. Begründung Zur Beur

teilung des Straßen, Orts- und Landschaftsbildes ist regelmaßig die Beurteilung der ortsubli

chen Situation relevant. Insbesondere ist daher auf die Einbindung — auch der Bepflanzung in

bestehende Strukturen zu achten. Des weiteren darf darauf hingewiesen werden, dass eine \ iel

zahl von regional in der Steiermark verbreiteten Pflanzenarten ursprunglich nicht heimisch

sind und dennoch als standortgerecht bezeichnet werden konnen

Für die Grundstucke 3 und 6 wird zusätzlich zur offenen Bebauung auch die gekuppelte Bebau

ung zugelassen. — Ergänzung/Korrektur \\ ortlaut erfolgt diesbezuglich.

Im ~ 8, Abs. 2 wird — der Empfehlung der Einwenderin foLgend erganzt: „Glasierte Dachziegel

sind unzulässig.“

Hinsichtlich der Errichtung von „Solar- und Photovoltaikanlagen‘ wird im \\ ortlaut erganzt.

Solar und Photovoltaikanlagen dürfen nur gebäudeintegriert in L~assaden und Dachfiachen er

nchtet werden durfen. Ausnahmen bilden die Aufstellung von Kollektorflachen auf Flachda

chern

Die Möglichkeit, abgeschleppte Dächer auszuführen, wird ersatzlos gestnchen. Ergan

zung/Korrektur \‘( ortlaut erfolgt diesbezüglich.

Die Anzahl der Dachflächen wird auf die Möglichkeit der Errichtung von Steildächern und

Flachdächern reduziert. Ergänzung/Korrektur Wortlaut erfolgt diesbezüglich.
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11 Der Gemeinderat der Gemeinde Altenmarkt beschließt in seiner Sitzung vom 14. 5. 2014

den Teilbebauungsplan „Wohngebiet Altenmarkt West“ in der Fassung 14. 5. 2014.
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Plangrafische Darstellung
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Einwendungen;

1 Mail der Baubezirksiefrung Oststeiermark. Referat ~\ asser. L mwelt und Baukuirur. Fr Dl Ei a

Leitner. ~%t 05. Man 2014

2 NW der Baubeztrksleitung Oststeiermark Naturschutzbeauftragte, Fr. Mag. Elisabeth Polzier

Schalk, v. 10. Klan 2014

3 Stellungnahme des Amtes der Stmk. Landesregierung, ~bteilung 15 Energie, V( ohnbau,

Technik, 1-fr. Dl Helmut Lanz,‘ 18 Man 2014

4 Stellungnahme des Amtes der Stmk Landesregierung. Abteilung 16 ..- Verkehr und Landes

hochbau, Fr. Dr. Brigitte Autengruber,~ 24. März 2014

5 Stellungnahme des ~mtes der Stmk Landesregierung, Abteilung 13 — Umwelt und Raumord

nung. Fr. 1)! Dr Birgit Skerberz,~. 17. April 2014
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RICHTERARCHITEKTUR

Von: Leitner Eva Maria [mailto:eva-maiia.Ieitner@stmksiv.atl
Gesendet: Mittwoch, 05. Man 2014 13:57
An: Amts ejter@altenmarkt-fuerstenfeld.steierrnark.at
Cc: Kurzweil Mario; Kraxner Thomas
Betreff: TOP Wohngebiet Altenmarkt West

Betreft Gemeinde Altenmarkt bei Furstenfe d
Teilbebauungsplan “Wohngebiet Altenmarkt West‘

GZ 520 A 2/71-2014

Bezug 62 : Abtl3-55.22 1/2014-1

Seitens der Baubezirksleitung Oststeiermark wird aus wasserwirtschaftlicher Sicht zum gegenständlichen Verfahren
TBP „Wohngebiet Altenmarkt West“ Nachstehendens mitgeteilt:

Im Planauszug zum Bebauungsplan ist ein zehn Meter breiter Freihaltestreifen am Mühigang eingezeichnet. welcher
den Planungsbereich auf einem kurzen Teilstück betrifft. Dieser Streifen ist im gültigen FWP noch nicht ausgewiesen
Lt. TBP ragt eine Baufläche in den Freihaltebereich und somit bis an den Mühlgang heran. Aufgrund der
vorhandenen Uferbegleitvegetation soll der Freihaltebereich von 10 Metern (keine Bebauungen Verkehrsflächen,
Geländeänderungen etc.) auf alle Fälle eingehalten werden und soll dieser daher auch im Wortlaut und in den
Erläuterungen festgelegt werden

Für die Oberflächenentwässerung wird die Versickerung der Regenwässer vor Ort mit reduziertem Ablauf in den
Oberflächenwasserkanal der Gemeinde festgelegt. In den Erläuterungen wird jedoch auch auf das erfahrungsgemäß
schwache Versickerungsvermögen des Areals hingewiesen. Hinsichtlich der wasserwirtschaftlichen Interessen bzgl.
Oberflächenentwässerung — ausreichende Versickerung oder Retention vor Ort- sind daher auf alle Fälle die Inhalte
des Leitfadens „Oberflächenentwässerung 2.0 — Jänner 2012“ des Amtes der Stmk. Landesregierung zu
berücksichtigen und entsprechend in den Wortlaut aufzunehmen.

mfG

Unterschrift am Original im Akt Hartberg, 0S.03.2014

Dl Eva Leitner
Baubezirksleitung Oststeiermark
Referat Wasser, Umwelt und Baukultur
Rochusplatz 2

8230 Hartberg
Tel. 03332/606-302



RJCHTERARCHF~EKTUR

Von: Pölzler-Schalk Elisabeth [mailto:elisabeth.Doelzler-schalk@stmk.gv.at
Gesendet: Montag, 10. März 2014 14:11
An: Gde Altenmarkt bei Fürstenfeld
Betreff: TBP Wohngebiet Altenmarkt West

LeermeLdung

Mit freundlichen Grüßen

Mag. Elisabeth Pölzler-Schalk
Naturschutzbeauftragte
BBL-Oststeiennark
Roclzusplatz 2, 8230 Hartberg
Tel.: 03332/606/360

labil: 06 76/866/43360
mau: elisalietli.pc;elzler—sclnzlk@s (niL .i~z‘.aI



Das Land
AMT DER STEIERMARKISCHEN LANDESREGIERUNG ~# Steiermark

4 FA Energie und Wohnbau
Abteilung 15 Energie, Wohnbau Technik

Bautechnik und Gestaltung
An die
Abt.13 Bau- und Raumordnung Bearbeiter: Dl Helmut Lanz
Örtliche Raumplanung Tel.: 0316/877-5907
z.Hd. Fr. Dl Dr. Birgit Skerbetz Fax: 0316/8774689
Stempfergasse 7 E-Mail: wohnbau@stmk 9V at
8010 Graz Bei Antwortschreiben bitte

Gesch~ftszeichen (GZ) anfuhren
Verteiler: abtl 3-bau-raumordnung@stnik 9V at

gde@altenmarkt-fuerstenfeld steiermark at

01 ABT15-20.01-189/2012-11 Bezug ABT13-55.22-1/2014-1 Graz, am 18. März 2014
vom 26. Feb. 2014

Ggsl Gemeinde Altenmarkt bei Fürstenfeld Bezirk: Hartberg-Fürstenfeld
Teilbebauungsplan „Wohngebiet Altenmarkt West“

n
Frist. 22 Apn 2014

Am 10. März 2014 wurden die oben angeführten beabsichtigten Änderungen aus unserer Fachsicht an Ort ~‘

und Stelle geprüft. 9
Entsprechend den Bestimmungen im § 40 iV mit § 38 Abs. 6-8 des Steiermärkischen Raumordnungsge- ~
setzes 2010 idgF teilt die Fachabteilung Energie und Wohnbau, Fachbereich Bautechnik und Gestaltung -

Bau- und Landschaftsgestaltung - mit, dass gegen die Vorliegende Änderung des Bebauungsplanes aus
unserer Fachsicht folgender Einwand besteht.

Auf Grund der der geringen Anzahl von 9 Bauplätzen und der umgebenden Steildachlandschaft ist das
Zulassen von drei Dachtypen kritisch zu sehen Im Hinblick auf die unvermeidliche Heterogenisierung der ~‘

Dachlandschaft sind die zulässigen Dachtypen auf zwei zu begrenzen: Satteldach/Flachdach oder Sattel-
dach/Pultdach; der § 8 Abs. 2.2 ist dahingehend abzuändern. a ~
Hingegen ist für Nebengebäude auf Bauplatz 1 und 2 aus hiesiger Fachsicht durchaus auch ein flach ge
neigtes Pultdach oder Flachdach vorstellbar.

Da die Überdachung von Nebenbaukörpern (Wintergärten, etc.) in Form von Abschleppungen des Haupt- ~ —

daches zu einer erheblichen Verunklarung der Hauptdachform führen, wird dringend empfohlen diese ; ~
Möglichkeit auszunehmen

Weiters sind für Energiegewinnungsanlagen auf Grund ihrer technischen Charakteristik Vorgaben zu tref-
fen; diese sind gebäudeintegriert und nicht freistehend zu errichten

Da von Geländeveränderungen mit Stützbauwerken erfahrungsgemäß negative Auswirkungen auf das b
Orts- und Landschaftsbild ausgehen und im ggstl. Projekt auch Höhen von über 75 cm möglich sind, ist be
Stützbauwerken in Form von Steinschlichtungen die Verwendung großformatiger Steine auszuschließen
und das Stützbauwerk zu begrünen.

Einfriedungen sind der Höhe nach zu beschränken und blickdichte Einfriedungen (Steingabionen, flachige
Füllelemente, etc.) auf Grund ihrer landschaftszerschneidenden Wirkung auszuschließen

Die Durchfahrt nach Westen über den Gemeindeweg ist durch einen Poller offensichtlich fur PKW gesperrt
geplant; die 4 Stellflächen in diesem Bereich sind schräg angeordnet. Es entsteht dadurch eine Sackgasse
ohne Wendemöglichkeit Es ist daher entweder ein Wendehammer am Ende der Wohnstraße auszubilden
oder die Anordnung so zu optimieren, dass aus den Parklücken beidseits e - und ausgefahren werden
kann (z.B. Senkrechtaufstellung).

8010 Graz • Landhausgasse 7,
Wir sind Montag bis Freitag von 8:00 bis 12:30 Uhr und nach telefonischer Vereinbarung fur Sie erreichbar

Öffentliche Verlehrsmitlel Straßenbahn Linien 1.3.4.5.6,7 Haltestelle Hauptplatz. Bus Linie 67 Haltestelle Andreas-Hofer.PiatZ
DVR 0087122 • UiD ATU37001007 • Landes-Hypothekenbank Steiermark: BLZ: 56000 Kto Nr 20141005201

SAN AT375600020141005201 • BIC HYSTAT2G
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Kritisch zu sehen ist die Begründung individuelle Gestaltungsmöglichkeiten zuzulassen da der Siedlungs
bereich vom Straßenzug aus wenig einsehbar sei (S.15 Abs.3) Unabhängig von der gegebenen Einseh
barkeit aus mehreren Bereichen (naturräumliche Abschirmung lediglich im Südosten) gilt gemäß § 43
Abs.4 Stmk BauG, dass ~ Bauwerk derart geplant und ausgeführt werden muss, dass es in seiner
gestalterischen Bedeutung dem Straßen-, Orts- und Landschaftsbild gerecht wird. Hier von keiner Rele
vanz zu sprechen ist fachlich nicht nachvollziehbar.

Mit freundlichen Grüßen
Der Fachabteilungsleiter:

i.V.

elektronisch gefertigt
Dl Helmut Lenz
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4 Das Land
AMT DER STEIERMARKISCI-IEN LANDESREGIERUNG ‘~? Steiermark

+ Verkehr und Landeshochba
Abteilung 16

Controlling, Recht, BBL-Koordination

Bearbeiter Dr Bngdle Autengruberltap
Altenmarkt bei Fürstenfeld Tel.: (0316) 877 - 8788

8280 Altenmarkt bei Fürstenfeld 26 Fax: (0316) 877- 5579
e-mail: abteiiung16@stmkpv.at

Bei Antwortschreiben bitte
Geschäftszeichen (GZ) anführen

GZ ABT1S VT-TD 01-260 201-2 Bezug Graz, am 24.32014
Ggst TeiibebauungspIan ‚Wohngebiet Aitenrnarkt Wesr

Sehr geehrte Gemeinderätinnen und Gemeinderäte!
Zur geplanten Änderung der Raumordnungspläne erhebt die Abteilung 16, Verkehr
und Landeshochbau, in Abstimmung mit der Baubezirksleitung Oststeiermark,

einen Einwand.

Die Erschließung von der Landesstraße darf nur über den Bestand oder über eine
zentral ausgebildete Anbindung erfolgen. Alle Grundstücke müssen über die internen
Aufschließungsstraßen angeschlossen werden.

Es gelten die verkehrsplanerischen Grundsätze in unserer Allgemeinen Stellung
nahme.

Freundliche Grüße

Für die Steiermärkische Landesregierung
Der Abteilungsleier

i.V.

(Onginalunterschrift im Akt)

Dr. Brigitte Autengruber

Ergeht auch an: BBL-QS, A13 — Rechtsdienst; Raumplaner Arch Di Richter

8010 Graz • Stemplergasse 7
Wir sind Montag bis Freitag von 8:00 bis 12:30 Uhr und nach teiefonischer Vereinbarung fur Sie erreichbar

Öffentliche Verkehrsmittel: Straßenbahn Linien 1,3.4,5.6,7 Haltestelle: HauptpiaWcongress
DVR 0087122 • UiD ATU37001007 • Landes-Hypothekenbank Steiermark BLZ: 56000, Kto Nr 20141005201

1BAN AT375600020141005201 • B1C HYSTAT2G



Das Land
AMT DER STEIERMÄRKISCHEN LANDESREGIERUNG Steiermark

+ Umwelt und
Abteilung 13 Raumordnung

Bau- und Raumordnung
An die örtliche Raumpianung
Gemeinde Altenmarkt bei Fürstenfeld Bearbeiter DI Dr B Skerbetz
8280 Altenmarkt 26 Tel.. 0316/877-2471

Fax: 0316/877-3490

Per Mail: gde~aItenmarkt-fuerstenfeld steiermark at ______________

Bei Antwortsehreiben bitte
Geschäftszeichen (GZ) anführen!

GZ: ABT13-52.22-1/2014-1 Bezug Schreiben der Gemeinde Graz am 17.04 2014
vom 14022014

00Ggsr -

Gemeinde Altenmarkt b. Furstenfeid; g 1
Teilbebauungsplan „Wohngebiet Altenmarkt West
Auflage;
Einwendung;

Zum Entwurf des ggst. Teilbebauungsplans gibt die Abteilung 13 (Bau- und Raumordnung)
nachstehende Einwendungen bekannt. ~‚ ~‚

Grundlage des Schreibens bildet der Entwurf zum ggst. Bauungsplan mit der Plan-Nr. 247-
01 vom 13.02.2014 mit dazugehörigem Wortlaut.
Hingewiesen wird, dass sämtliche verfahrensbezogene Stellungnahmen auch anderer Fach
/Abteilungen/Stellen im ggst. Verfahren zu berücksichtigen sind.

Das StROG besagt, das mit der Bebauungsplanung „eine den Raumordnungsgrundsätzen
entsprechende Entwicklung der Struktur und Gestaltung des im Flächenwidmungsplan
ausgewiesenen Baulandes“ (und des Freilandes (Sondernutzungen)) anzustreben ist.

• Der ggst. Teil-BPL weist kaum Gestaltungsmaßnahmen auf und ähnelt deshalb eher einem
Zufahrtsplan. Wenn auch im Erläuterungsteil des Wortlautes angeführt wird, dass bewusst
wenig gestalterische Festlegungen getroffen werden um die Flexibilität und Gestaltungsfrei
heit zu erhalten, sind aus hiesiger Sicht jedenfalls folgende Themenbereiche noch auszuar
beiten:

• Geländeveränderungen (die jedoch generell zu vermeiden sind.)
Hinweis: Erforderlichenfalls gliedem sich begrünte oder terrassierte Geländeveränderungen
meist gut in bestehende Ortsbilder ein Gegen die Errichtung von Flusssteinschlichtungen wird
generell Einwand erhoben, da sie meist starre Kanten in der Landschaft bilden und das sog
Menschliche Maß überschreiten.

o Farbgebungen
Hinweis: Die Farbwahl ist, anhand der Bestände, nachvollziehbar zu thematisiereri (Z.B
durch Fotos). Angemerkt wird, dass Signalfarben (wie z.B. Postkastigelb, Froschgrün, Signal
rot, Orange, etc) generell zu vermeiden sind. Erdfarbene Naturtöne sind stattdessen meist
besser geeignet um sich in bestehende Landschaftsbildausschnitte einzufügen
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• Einfnedungen (Höhe und Art)

• Bepflanzungen
Hinweis: Es ist nicht auf ortstypische sondern auf ‚heimische, standortgerecht& Bepflanzun
gen zu achten (d.h zum Beispiel keine Thujen).

Zu den Festlegungen im WL.

1 Ad. § 5.1: Dieser besagt, dass für alle Grundstücke“ eine offene Bebauung festgelegt
wird. Dies steht im Widerspruch zur planlichen Darstellung auf der die „bevorzugte Bau
körperstellungu auf den Bauplätzen 3-6 gekuppelt dargestellt ist

2. Ad. § 8 (2): Glasierte Dachziegel sind unzulässig.

3. Ausführungen zu etwaigen Photovoltaikanlagen (o.ä.) sind zu ergänzen Diese sind ge
bäudeintegriert und ohne zusätzliche richtungsverändemde Aufständerungen auszubil
den.

4 Der Meinung der Abt 15 im Hinblick dass eine unter § (3) mögliche Abschieppungen zur
Uberdachung von Nebengebäuden zu einer Verunklarung der Hauptdachform führt, wird
sich von hiesiger Seite angeschlossen

5 Auch wird sich von hiesiger Seite der Abteilung 15 angeschlossen, dass die Vielzahl der
möglichen Dachflächen (unter § 8) zu beschränken ist.
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Für die Steiermärkische Landesregierung
Der Abteilungsleiter

LV.

Dl Dr Birgit Skerbetz
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Durchschrift ergeht an:
1 Arch. Dl Klaus Richter, 8280 Fürstenfeld und 8010 Graz per Mau: office~rich er-architeklur.aL
2 RO-Recht, zH Herrn Dr. Gauner im Hause
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Erschliessung

Summe

956m2
938m2
699m‘
692m2
694m2
704m2

1.073m‘
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